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(54) Heizelement

(57)  Es wird ein Strahlungsheizkorper fur Glaskera-
mikkochfelder vorgeschlagen, bei dem vier konzen-
trisch oder parallel zueinander verlaufende Heizleiter
(4,5,6,7) vorgesehen sind. Diese vier Heizleiter sind
Uber insgesamt finf Abgangsklemmen (8,9,10,11,12)
durch einen 10-Takischalter schaltbar. Dabei wird die
erste Abgangsklemme (12) an den ersten (4), zweiten
(5) und dritten Heizleiter (6), und die zweite Abgangs-
klemme (11) an die freie Zuleitung (15) des vierten
Heizleiters (7) angeschlossen. Die dritte Abgangs-
klemme (10) wird mit dem dritten (6) und dem vierten
Heizleiter (7) und die fiinfte Abgangsklemme (9) mit der
freien Zuleitung (14) des zweiten Heizleiters (5) verbun-
den. SchlieBlich ist die flinfte Abgangsklemme (8) an
die freie Zuleitung (13) des ersten Heizleiters (4) ange-
schlossen.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Heizelement, vorzugs-
weise einen Strahlungsheizkérper flr Glaskeramik-
kochfelder.

Heizelemente der vorgenannten Art sind an sich
bekannt. So offenbart die DE 33 15 438 A1 ein solches
Heizelement, welches aus einem Isoliertrager und einer
Aufnahmeschale gebildet ist und zur Beheizung von
Glaskeramik-Kochmulden unterhalb der Glaskeramik-
platte angeordnet ist. Das Heizelement weist drei Heiz-
leiter auf, von denen zwei hintereinander in Reihe
angeordnet sind, wahrend der dritte Heizleiter parallel
zu diesen verlauft. Durch diese MaBnahme soll ein ver-
bessertes Verhaltnis zwischen Heizleiterlange und
Heizleiterleistung erzielt werden. Eine besonders vor-
teilhafte Anwendung ist bei Strahlheizkérpern gegeben,
um einen Siebentaktschalter einzusetzen.

Eine auch aus der Praxis bekannte Siebentakt-
schaltung fir Kochplatten offenbart die deutsche
Patentschrifft Nr. 12 39 034. Dabei ist je ein Ende von
zwei Heizleitern bzw. Heizspiralen an eine Abgangs-
klemme des Schalters gelegt. Die restlichen vier Enden
der Heizleiter sind paarweise zusammengefaBt und
ebenfalls jeweils an eine Abgangsklemme gelegt. Durch
die Verbindung der Abgangsklemme des Schalters mit
den beiden Polklemmen eines Gleich- oder Wechsel-
stromnetzes in einer vorgegebenen Schaltfolge wird
eine Leistungsabstufung erzielt. Diese Patentschrift
geht von der Erkenntnis aus, daB es unter Beibehaltung
des bekannten Siebentaktes nicht méglich ist, zwischen
den Schaltstufen 1l und | eine weitere Schaltstellung
vorzusehen, in der die dritte Abgangsklemme mit keiner
der beiden Polklemmen verbunden ist. Deshalb muBte
nach einem Weg gesucht werden, um diesen Polwech-
sel Uberhaupt zu vermeiden, ohne das sich dabei an der
Serienschaltung der drei Heizleiter in der ersten Schalt-
stellung der Reihenschaltung des zweiten und dritten
Heizleiters in der Schaltstellung Il etwas andert. Der
unvermeidliche Polwechsel wurde deshalb nach dieser
Patentschritt 12 39 034 einmal bei den Schaltstellungen
Il und IV und zum anderen bei den Schaltstellungen IV
und Il vorgenommen. Im ersten Fall liegt namlich zwi-
schen dem Polwechsel die neutrale Schaltungsstellung
lll, wahrend im zweiten Fall die beiden neutralen Stel-
lungen | und AUS liegt.

Als Nachteil bei diesen Heizelementen aus dem
Stand der Technik hat sich die zu groBe Leistungsab-
stufung und die zumindest teilweise nicht optimale Tem-
peraturverteilung bei einer Siebentaktbeheizung mit
einem Siebentakischalter gezeigt. Ferner wurde
erkannt, daB der Energieregler die Leistung zeitméaBig
taktet. In den niedrigen Leistungsstufen weist der Ener-
gieregler dadurch zu lange AUS-Zeiten auf.

Aufgabe der Erfindung ist es deshalb, ein Heizele-
ment der eingangs genannten Art zu schaffen, bei dem
durch besondere Anordnung der Heizleiter eine verbes-
serte Temperaturverteilung und eine insgesamt opti-
mierte Leistungsabstufung erreicht wird.
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ErfindungsgemaB wird diese Aufgabe durch die
Merkmale des Anspruchs 1 geldst. Erfinderische Aus-
gestaltungen und Weiterbildungen sind in den Unteran-
spriichen 2 bis 8 beschrieben.

Durch die erfinderischen Merkmale wird eine
kostenglinstige Gesamtlésung gegentber einer Ein-
kreisbeheizung mit Energieregler geschaffen. Die
Anordnung der Heizleiter gewahrleistet eine gute Tem-
peraturverteilung Uber das gesamte Heizelement und
eine gute lineare Leistungsverteilung. Kreuzungen in
der Leitungsfihrung der Heizleiter werden vermieden,
wodurch die Anschllsse gleich bleiben. Durch die opti-
male Kombination der Parallel- und Reihenschaltung
der Heizleiter werden nur wenige Anschliisse benétigt.
Fur den Anwender wird durch eine annahernd lineare
Leistungskurve eine optimale Leistungsabstufung
erreicht. In der niedrigsten Stufe wird durch Reihen-
schaltung eine Warmhaltestufe erméglicht, wobei durch
die in Reihe geschalteten Heizleiter eine sehr geringe
Leistung von etwa 100 Watt fir die Speisenwarmbhal-
tung erzielt wird. Gleichzeitig ergibt sich eine maximal
mégliche, gleichmaBige Temperaturverteilung Gber die
gesamte Kochflache des Heizelementes.

In der Zeichnung ist ein Beispiel der Erfindung dar-
gestellt. Darin zeigen:

Figur 1 ein Heizelement mit vier Heizleitern in der
Draufsicht,

Figur 2 ein Ersatzschaltbild des Heizelementes
nach Figur 1,

Figur 3 die Zehntakischaltung als Blockschaltbild.

Das Heizelement 1 ist fur die Strahlungsbeheizung
einer hier nicht naher dargestellten Glaskeramikplatte
fur einen Elekiroherd besitzt eine Tragerschale 2, in der
eine Isolierschicht 3 eingelegt ist. Die Isolierschicht 3 ist
mit im wesentlichen konzentrisch angelegten und teil-
weise nach innen gefiihrten Ringnuten versehen, in die
insgesamt vier Heizreiter 4, 5, 6 und 7 eingelegt sind.
Die Heizleiter 4, 5, 6 und 7 sind mit den Abgangsklem-
men 8, 9, 10, 11 und 12 verbunden. Die vier Heizleiter
4, 5, 6 und 7 besitzen alle zueinander unterschiedliche
Widerstandswerte. Alternativ sind natdrlich auch
andere Anordnungen der Heizleiter 4, 5, 6 und 7 in der
Tragerschale 2 méglich. Wesentlich bei der Anordnung
der Heizleiter nach Figur 1 ist die Vermeidung von Lei-
tungskreuzungen zu den Abgangsklemmen.

Die schaltungstechnische Anordnung des Heizele-
mentes 1 geht aus dem Ersatzschaltbild nach Figur 2
deutlich hervor. Dabei ist zu erkennen, daB die
Abgangsklemme 8 Uber die freie Zuleitung 13 mit dem
Heizleiter 4 verbunden ist. Die Abgangsklemme 9 ist
Uber die freie Zuleitung 14 an den Heizleiter 5 ange-
schlossen. Die Abgangsklemme 10 liegt an den Heizlei-
tern 6 und 7 an, wahrend die Abgangsklemme 11 Gber
die freie Zugangsleitung 15 zum Heizleiter 7 geschaltet
ist. Die Abgangsklemme 12 schlieBlich ist mit den Heiz-
leitern 4, 5 und 6 verbunden. Durch diese in Figur 2 dar-
gestellte Anordnung der Heizleiter wird insgesamt eine
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optimale Leistungsverteilung mit einer annadhernd linear
verlaufenden Leistungskurve von der Schaltstufe | bis
zur Schaltstufe IX erzielt. Weitere Vorteile neben die-
sem annéhernd linearen Leistungsanstieg werden darin
gesehen, daB ein Takten eines Energiereglers in den
unteren Schaltstufen entféllt und eine sehr schnelle Auf-
gluhzeit erreicht wird, weil vier Heizleiter parallel ange-
ordnet sind. Diese Zehntakischaltung gewahrleistet
eine schnelle Ansprechzeit auf alle Schalterreaktionen,
im Vergleich zum elektromechanischen Energieregler
(mit Bimetall). So entfallt die Ausfallrate des Energiereg-
lers ebenso wie die Flickerrate und die Netzriickkopp-
lungen.

In Figur 3 ist die Schaltung gemaf der Erfindung
mit einem Zehntakischalter in einem Blockschaltbild
dargestellt. Die einzelnen Schaltstufen sind mit den
rémischen Ziffern | bis IX und in der Endschaltstufe mit
AUS gekennzeichnet. Die Anordnung der Heizleiter 4,
5, 6 und 7 mit den entsprechend Zuleitungen 13, 14 und
15 sowie den Abgangsklemmen 8, 9, 10, 11 und 12 ent-
spricht im Grundaufbau dem Ersatzschaltbild nach
Figur 2. Mit 16 ist der zweipolige Schalter strichpunktiert
dargestellt, der mit den Leitungen 17 und 18 eines
Gleichstrom- oder Wechselstromnetzes elekirisch ver-
bunden ist. Die beiden Pole des Zehntakischalters 16
sind mit 19 und 20 bezeichnet.

In der Schaltstufe |, die der Warmhaltung von Spei-
sen durch das Heizelement dient, ist die zweite
Abgangsklemme 11 mit dem Pol 20 des Zehntaktschal-
ters 16 und die vierte Abgangsklemme 9 mit dem Pol 19
des Zehntaktschalters 16 verbunden. In dieser Schalt-
stellung sind die Heizleiter 5, 6 und 7 in Reihe geschal-
tet. Die Leistung liegt auf dem geringsten Niveau. Die
Temperaturverteilung erscheint als ganze Einheit, da
geman Figur 1 in dieser Schalterstellung zugeschaltet
sind, was zu einer besseren Leistungsverteilung fahrt.

In der Schaltstufe Il liegt an dem ersten Pol 20 die
vierte Abgangsklemme 9 und an dem zweiten Pol 19
die flinfte Abgangsklemme 8 an. Es handelt sich hierbei
um eine Reihenschaltung der Heizleiter 4 und 5. Ferner
ist hier zu beachten, daB in diesem einzigen Fall vom
Pol 20 auf eine der Abgangsklemmen 8, 9 oder 10
zugegriffen wird.

In der Schaltstufe Il liegt die erste Abgangsklemme
12 am ersten Pol 20 und die vierte Abgangsklemme 9
an dem zweiten Pol 19 an. Dies ist der einzige Fall, in
dem nur ein Heizleiter 5 zugeschaltet ist. Die Schalt-
stufe IV zeigt eine Verbindung vom ersten Pol 20 zur
zweiten Abgangsklemme 11 sowie eine weitere Verbin-
dung vom zweiten Pol 19 sowohl zur dritten Abgangs-
klemme 10 als auch zur fiinften Abgangsklemme 8. Es
handelt sich hierbei um eine Parallelschaltung der bei-
den in Reihe liegenden Heizleiter 4 und 6 zum vierten
Heizleiter 7.

Die Schaltstufe V zeigt vom ersten Pol 20 eine Ver-
bindung zur ersten und zur zweiten Abgangsklemme 11
und 12. Der zweite Pol 19 liegt an der dritten Abgangs-
klemme 10 an. Dies bewirkt eine Parallelschaltung des
Heizleiters 6 zum Heizleiter 7. Eine weitere Parallel-
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schaltung ist in der Schaltstufe VI offenbart, in welcher
der Heizleiter 4 parallel zum Heizleiter 6 geschaltet ist.
Der erste Pol 20 des Zehntaktschalters 16 liegt dabei an
der ersten Abgangsklemme 12 an, wahrend der zweite
Pol 19 an die dritte Abgangsklemme 10 und an die
funfte Abgangsklemme 8 angeschlossen ist.

In der Schaltstufe VII geht eine Verbindung vom Pol
20 zur ersten Abgangsklemme 12 und zur zweiten
Abgangsklemme 11. Eine weitere Verbindung geht von
dem Pol 19 zur dritten Abgangsklemme 10 und zur vier-
ten Abgangsklemme 9. Dadurch wird eine Parallel-
schaltung des Heizleiters 5 zum Heizleiter 6 und zum
Heizleiter 7 erreicht.

In der Schaltstufe VIl des Zehntakischalters 16 ist
der erste Pol 20 an die erste Abgangsklemme 12 und
der zweite Pol 19 an die Abgangsklemmen 8, 9 und 10
angeschlossen, wodurch sich eine Parallelschaltung
des Heizleiters 4 zum Heizleiter 5 und zum Heizleiter 6
ergibt. SchlieBlich zeigt die Schaltstufe IX mit der héch-
sten Heizleistung einen Parallelschalter aller vier Heiz-
leiter 4, 5, 6 und 7 zueinander. Der Pol 20 des
Zehntaktschalters 16 ist dabei sowohl mit der ersten als
auch mit der zweiten Abgangsklemme 12 und 11 ver-
bunden. Der zweite Pol 19 des Zehntaktschalters 16
liegt dabei an den Abgangsklemmen 8, 9 und 10 an.

Die letzte Schaltstufe AUS entspricht im Prinzip
wieder dem Ersatzschaltbild nach Figur 2.

Der geschilderte, erfindungsgemaBe Zehntaki-
schalter 16 geht grundsatzlich von mehr gleichzeitig
beheizten Heizleitern aus als dies bisher im Stand der
Technik bekannt ist. Uber diese Zehntaktschaltung wird
eine homogene, lineare Leistungsverteilung erreicht.
Die Warmhaltekochplatte entsprechend der Schaltstufe
| hat nur eine minimale Leistung von etwa 100 Watt,
wobei sich die Heizleistung ganzflachig auf die Koch-
platte verteilt. Ein weiterer Vorteil ist die im jeweiligen
AuBenbereich des Heizelementes 1 héhere Heizlei-
stung als im inneren Bereich. Damit wird dem Umstand
Rechnung getragen, daB eine relativ hohe Wéarmeab-
gabe jeweils im Bereich der Kochrénder zu den Koch-
topfrandern auftritt.

Entsprechend den Durchmessern der Tragerscha-
len 2 sind Heizleiter 4, 5, 6 und 7 von unterschiedlichen
Widerstandswerten einsetzbar. Die Widerstandsénde-
rungen variieren dabei durch unterschiedliche Gesamt-
leistungen. So ergibt sich auch rein rechnerisch eine
unterschiedliche Leistungsverteilung von der Schalt-
stufe | zur Schaltstufe IX. Bei einem Durchmesser der
Tragerschale 2 bzw. der Kochplatte von 145 Milimetern
verlauft die Leistungskurve von 92 W (Schaltstufe 1) bis
auf 1200 W (Schaltstufe 1X). Bei einem Durchmesser
von 180 Milimetern lauten die Leistungswerte 129 W
und 1700 W, bei einem Durchmesser von 210 Milime-
tern entprechend 158 W und 2100 W.

Patentanspriiche

1. Heizelement, vorzugsweise Strahlungsheizkérper
fur Glaskeramikkochfelder,
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dadurch gekennzeichnet,

daB vier im wesentlichen konzentrisch oder parallel
zueinander verlaufende Heizleiter (4, 5, 6, 7) vorge-
sehen sind, die Uber finf Abgangsklemmen (8, 9,
10, 11, 12) durch einen Zehntakischalter (16)
schaltbar sind.

Heizelement nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB die erste Abgangsklemme (12) an den ersten
(4), zweiten (5) und dritten Heizleiter (6), die zweite
Abgangsklemme (11) an die freie Zuleitung (15)
des vierten Heizleiters (7), die dritte Abgangs-
klemme (10) an den dritten (6) und vierten Heizlei-
ter (7), die vierte Abgangsklemme (9) an die freie
Zuleitung (14) des zweiten Heizleiters (5) und die
funfte Abgangskiemme (8) an die freie Zuleitung
(13) des ersten Heizleiters (4) angeschlossen ist.

Heizelement nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB bei Schaltung des Zehntaktschalters (16) in die
Schaltstufen | und Il und IV bis IX zwei oder mehr
Heizleiter (4, 5, 6, 7) zugeschaltet sind.

Heizelement nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

daB der jeweils ringaduBere Heizleiter (4) eines Hei-
zelementes (1) die groBte Nennleistung gegendber
den Ubrigen Heizleitern (5, 6, 7) des gleichen Heiz-
elementes (1) aufweist.

Heizelement nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB bei zumindest der Halfte der Schaltstufen des
Zehntaktschalters (16) drei oder mehr Heizleiter (4,
5, 6, 7) zugeschaltet sind.

Heizelement nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Zehntaktschalter (16) in der Schaltstufe |
die zweite (11) und vierte Abgangsklemme (9), in
der Schaltstufe Il die vierte (9) und die flinfte
Abgangsklemme (8), in der Schaltstufe Ill die erste
(12) und vierte Abgangskiemme (9), in der Schalt-
stufe IV die zweite (11) und mit dem zweiten Pol
(19) die dritte (10) und fiinfte Abgangsklemme (8),
in der Schaltstufe V die erste (12) und zweite
Abgangsklemme (11) mit dem ersten Pol (20) und
die dritte Abgangsklemme (10), in der Schaltstufe
V| die erste Abgangsklemme (12) und mit dem
zweiten Pol (19) die dritte (10) und fiinfte Abgangs-
klemme (8), in der Schaltstufe VIl mit dem ersten
Pol (20) die erste (12) und zweite Abgangsklemme
(11) und mit dem zweiten Pol (19) die dritte (10) und
vierte Abgangsklemme (9), in der Schaltstufe VIII
die erste Abgangsklemme (12) und mit dem zwei-
ten Pol (19) die dritte (10), vierte (9) und flinfte
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Abgangsklemme (8) und in der Schaltstufe IX mit
dem ersten Pol (20) die erste (12) und zweite
Abgangsklemme (11) und mit dem zweiten Pol (19)
die dritte (10), vierte (9) und fiinfte Abgangsklemme
(8) belegt.
Heizelement nach einem der
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Heizleistung des Heizelementes (1) von
der Schaltstufe | bis zur Schaltstufe IX im wesentli-
chen anndhernd linear ansteigt.

vorgenannten

Heizelement nach einem der
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Schaltstufe | der Warmhaltestufe durch
ausschlieBlich in Reihe geschaltete Heizleiter (5, 6,

7) entspricht.

vorgenannten



FI6.1



EP 0 784 416 A2

12—\.

>

L

RT 1
R 2 15
R3 /fﬁ ~13

~ 1L

—  RL
15 7
Uﬂ 10\. 39 Jﬂ

FI6.2



EP 0 784 416 A2

€94

mw_ Nw_ m_ , mw_ »_
f—¢ {
6l 00 | p R Bl 0~} . b Bl 07 w0
. "y "/ bunu
Y+ | Y vy ! 17 £y / oS
£Y4+2Y ey | | oy (E 14 Iey E¥/ 1Y ny AVAVIREAR AT _ 13pIp
816 Wailhls gy Bl
4 L\ﬂ_ Wd.“. f ] b ¢ ¢ [} :m_c.u.:._ q <f | 4 .Tf 11198 . 4 mﬂc\ oLl 3 L
L L L — N Al
— ) S — — 1 —{
w ——H — || V— || L——
7769 = =
14 16 g
[ 1 m N A I IA A X {[\__sv
£ 24 a



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

